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Zusammenfassung: Die epigäische Spinnentauna von zwei wärmebegünstigten Waldstand-
orten ist untersucht worden. Die Spinnengesellschaften der Hopfenbuchenbestände (Ostrya car-
pinifoha) in der Weizklamm und des Kiefernbestandes (Pinus sylvestris) in der Raabklamm
werden dargestellt und verglichen. Von insgesamt 101 nachgewiesenen Arten werden
Xysticns macédoniens SlLHAVY, 1944 (Thomisidae) und Dysdera longirostris DOBUKA, 1853
(Dysderidae) erstmals für Österreich und weitere 17 Arten erstmals für die Steiermark
gemeldet.

Abstract: The epigeic spider fauna of two forests, which both developed in warm areas of two
glens mentioned, has been investigated. The spider communities of the Ostrya carpinijolia in the
Weizklamm and of the Pinns sylvestris in the Raabklamm are being presented and
compared. Out of 101 reported species, Xystiais macédoniens Sll.HAW, 1944 (Thomisidae)
and Dysdera longirostris DOBLIKA, 1853 (Dysderidae) have been recorded for the first time
in Austria whereas 17 further species have been recorded in Styria for the first time.

1. Einleitung

Im Rahmen der Untersuchung pflanzlicher Reliktstandorte der Steiermark erschien
eine Aufsammlung in den beiden annähernd parallel verlaufenden Tälern des Weizbaches
und des Raabflusses sinnvoll, weil in den beiden Tälern zwei verschiedene Reliktwälder
auftreten; in der Weizklamm ist es ein Hopfenbuchen-, in der Raabklamm ein Kiefern-
wald. Außerdem ist in Reliktwäldern eine große Zahl an bemerkenswerten Spinnenarten
zu erwarten, wie schon die Aufsammlung im Flaumeichenbestand auf der Kanzel (HORAK
1987) gezeigt hat.

2. Untersuchungsgcbictc

Nordwestlich von Weiz, wo der Weizbach den Schöckelkalk des Grazer Palaeozoi-
kums durchbricht, befindet sich die Weizklamm. An den reich strukturierten, felsigen
Steilhängen konnten wärmeliebende Pflanzen mit einer vorwiegend südlicheren Verbrei-
tung, insbesonders die Hopfenbuche (Ostrya earpinifolia), Bestände bilden (Abb. 1). Ihr
Verbreitungsgebiet erstreckt sich von den Pyrenäen bis nach Kleinasien; in Südtirol findet
man sie bis in eine Höhe von 1300 m. Die der Umgebung von Weiz nächstgelegenen
Vorkommen sind Dravograd (Unterdrauburg) und Lavamünd. Das geschlossene Verbrei-
tungsgebiet erreicht bei Celje (Cilli) seine Nordgrenze. Die Hopfenbuche erweist sich als
Pionier, der anspruchsvolleren Arten, besonders der Rotbuche, den Platz räumt, sobald
genügend Feinerde vorhanden ist (MAURER 1968).
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Abb. 1: Hopfenbuchenbestand in der Weizklamm

Abb. 2: Kiefernbestand in der Raabklamm.

Parallel zur Weizklamm verläuft, nur durch den Sattelberg getrennt, die Raabklamm.
Das bestandsbildende Auftreten der Hopfenbuche in der Weizklamm und das Fehlen
derselben im Nachbartal ließ Unterschiede zwischen den Klammen erwarten. Die Lage
zum Passailer Becken mit einem größeren Kaltlufteinzugsgebiet (LAZAR 1979), die un-
terschiedliche Höhe der Talsohle (Raabklamm 540 m, Weizklamm 590 m), die andere
Klamm-Morphologie (Talverlauf, Talquerschnitt und Felsbildungen) und der größere
südliche Öffnungswinkel der Raabklamm sind die Ursache für ein kontinentaleres Klima
der Raabklamm. Die Hopfenbuche meidet Gebiete mit kontinentaleren Zügen, wodurch
das Fehlen dieser Art in der Raabklamm erklärt werden könnte (ZIMMERMANN & Pl.ANK
1982).

Der Kiefernbestand (Pinus sylvestris) der Raabklamm bildet auf den quer zum
Talverlauf einspringenden Felsrippen, die nach Norden hin 60-80 m beinahe senkrecht
abfallen, einen nur etwa 40 m breiten Gürtel (Abb. 2). Dieser karge Streifen stellt das
Areal für die anspruchslosen Kiefern dar, die mit ihren flachen Baumkronen und weiten
Abständen zueinander eine höhere Sonneneinstrahlung zulassen, wodurch ein trocke-
neres Hangklima als im tiefer gelegenen Buchenwald geschaffen wird.

3. Material und Methodik

Von Juli 1979 bis Juli 1981 waren jeweils fünf Barberfallen in der Weizklamm und
in der Raabklamm aufgestellt. Der Wechsel der Fanggefäße erfolgte in einem etwa
dreiwöchigen Rhythmus. Als Barberfallen wurden Gläser mit einem Durchmesser von
6 cm und einer Tiefe von 9 cm eingegraben und zur Hälfte mit 4%igem Formalin gefüllt,
dem ein Entspannungsmittel beigegeben war, um die Oberflächenspannung herabzuset-
zen. Ein Blechdach mit einer Kantenlänge von 15 cm wurde über jede Falle zur Abschir-
mung von Regenwasser und Fallaub in einer Höhe von 8-10 cm über der Fallenöffnung
angebracht. Die Auswertung der Fallen und die Bestimmung der Arten wurde mit einem
Binokular, WlLD, M8, durchgeführt. Die Bestimmung erfolgte vorwiegend nach LOCKET
& MILLIDGE (1951/1953) und LOCKET et al. (1974). Weiters war für die Bestimmung
zahlreicher Arten Spezialliteratur notwendig. Die Benennung der Arten erfolgte nach
BONNET (1945, 1955-1959, 1961).
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Weizklamm

828
688/ 83
140/ 17
505:183
73: 27

64

Raabklamm

1034
731/ 71
303/ 29
504:227
69: 31

81

An dieser Stelle möchte ich Herrn Univ.-Doz. Dr. K. THAI.HR, Innsbruck, für die taxonomische
Überprüfung des gesamten Materials und die zahlreichen fachlichen Hinweise danken. Ebenso
herzlich danke ich auch Herrn Univ.-Prof. Dr. R. SCHUSTHR, Graz, für die fachliche Beratung und
die Durchsicht des Manuskriptes.

4. Ergebnisse und Diskussion
4.1. Charakterisierung der Spinnenzönose

In den beiden Gebieten sind während des zweijährigen Untersuchungszeitraums

1862 Individuen, die 14 Familien angehören, gefangen worden (Tab. 1).

Tabelle 1: Spinnenfauna der Weiz- und Raabklamm; Vergleich der Individuen- und Artenzahl

Individuen insges.
Adulti / %
Jungtiere / %

Arten insges.

Die epigäischen Spinnengesellschaften der Weiz- und Raabklamm sind ähnlich

aufgebaut, wenn sie sich auch in ihrer Artenzusammensetzung unterscheiden. In beiden

Gebieten sind die Linyphiiden vor den Ageleniden und den Lycosiden die individuen-

reichste Familie (Tab. 2 und Tab. 3). Auch die häufigsten Arten innerhalb dieser Familien

sind, wenn auch in unterschiedlicher Reihung, dieselben. Bei den Linyphiiden sind es die

Arten Lepthyphantes mansuetus, L.flavipes und Centromerus similis. Die Familie Agelenidae

ist in beiden Gebieten durch die Arten Coelotes inermis und C. solitarius vertreten. In der

Weizklamm werden die Lycosiden zu 8 3 % durch Pardosa pseudolugubris repräsentiert, in

der Raabklamm sind es die Arten Xerolycosa ncmoralis (34%), Alopecosa aadeata (21%)

und Pardosa pseudolugubris (21%).

Tabelle 2: Vergleich der Familienzusammensetzung zwischen Weizklamm und Raabklamm, bezo-
gen auf die Artensumme (Reihung nach Cat.faun.Austriae)

Weizklamm Raabklamm
Arten- in Arten- in
summe % summe %

Amaurobiidae
Dysderidae
Zodariidae
Gnaphosidae
Clubionidae
Thomisidae
Philodromidae
Salticidae
Lycosidae
Agelenidae
Hahniidae
Theridiidae
Erigonidae
Linyphiidae 15 23,4 18 22,2

Gesamt 64 100,0 81 100,0
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Tabelle 3: Vergleich der Famihenzusammensetzung zwischen Weizklamm und Raabklamm bezogen
auf die Individuensumme (Reihung nach Cat.taun. Austriae)

Weizklamm
Individuen-

summe

Raabklamm
Individuen- in

summe %

Amaurobiidae
Dysdendae
Zodariidae
Gnaphosidae
Clubionidae
Thomisidae
Philodromidae
Salticidae
Lycosidae
Agelenidae
Hahniidae
Theridiidae
Erigonidae
Linyphndae

41
89
8

24
11
7
I
2

118
163
20

1
35

168

5,9
12,9

1,2
3,5
1,6
1,0
0,1
0,3

17,2
23,7

2,9
0,1
5,1

24,5

63
45
3

26
20

13
!
6

95
152

2

4
40

260

8,6
6,2
0,4
3,6
2,7
1,8
0,3
0,8

13,0
20,8
0,3
0,4
5,5

35,6

Gesamt 688 100,0 731 100,0

4.2. Dominanzverhältnisse

Die Dominanzverhältnisse (sensu TlSCHLLR 1949) werden in Tabelle 4 wiedergege-
ben.

Als eudominante Arten (> 10%) finden sich in der Weizklamm Pardosa pseiidolu-
gubris (14%), Coelotes inermis (11%) und Lepthyphantcs mansiietiis (11%). In der Raab-
klamm tritt dagegen nur Lepthyphantcs mansuetus (14%) eudominant auf.

Dominante Arten (5%-10%) sind in beiden Gebieten Callobius daitstrarins (5,8%
in der Weizklamm und 8,3% in der Raabklamm) und Coelotcs solitarius mit jeweils 5%.
In der Weizklamm ist noch Harpactea lepida (9,7%) unter den dominanten Arten zu
nennen. Diese Art erreicht in der Raabklamm nur 4,3% und ist damit subdominant
(2%-5%). Dafür sind in der Raabklamm noch die beiden Arten Coelotcs inermis (8,4%)
und Centromerus similis (6,7%) dominant vertreten.

In beiden Gebieten beträgt der Anteil an subrezendenten Arten ( < 1 %) 71 %. In der
Weizklamm wurden 23 Arten (35% der Gesamtartenzahl) und in der Raabklamm 30
Arten (37%) in jeweils nur einem Exemplar erbeutet.

Tab. 4: Vergleich der dominanten Arten der Untersuchungsgebiete.

WEIZKLAMM

RAABKLAMM

Eudominante
> 107.1

P. pseiulolngiibris (14%)
C. inermis (11%)
L. mansiwtits (11%)

L. mansuetus (14%)

Dominante
5%-l0%

C cLmstnirim (5,87..)
H. lepidtt (9,77,.)
C. solii.irins (5,37.,)

C. cLiitstriiriits (8,3%)
C. inermis (8,47..)
C. solil.irins (5,1%)
C similis (6,7"/..)
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4.3. Ncufundc für Österreich und die Steiermark

Von den 19 für die Steiermark erstmals genannten Arten - sie sind in Tab. 5 mit
einem Stern gekennzeichnet - sind zwei Arten erstmals für Österreich nachgewiesen
worden. Die meisten der jetzt erstmals in der Steiermark gefundenen Arten sind bereits
für Niederösterreich und Tirol (KRITSCHKR 1955) gemeldet; sie werden nicht näher
behandelt. Kommentare finden sich nur zu einigen bemerkenswerten Arten.

Die im Roewer-Katalog (1942 I: 294) angegebene südosteuropäische und südrussi-
sche Verbreitung der in der Weizklamm nachgewiesenen und für Österreich neuen Art
Dysdera longirostris wird durch die Angaben mehrerer Autoren untermauert. Die Art wird
in dem Werk Aranae Hungariae (CHYZHR U. Kui.CZYNSkl 1987) für Oravica und Orsova
in Rumänien sowie für mehrere Orte in Ungarn gemeldet. BAI.OGH U. LokSA ( 1946) haben
sie in Ungarn im Raum der Ortschaft Tahi erbeutet. FUHN u. Oi.THAN (1970) erwähnen
die Art in einer Artenliste der rumänischen Spinnen, und Nicouc u. Poi.l-Ni-c (1981)
geben die Verbreitung von Dysdera longirostris im Catalogus faunae Jugoslaviae mit
Slowenien, Kroatien und Serbien an.

Ebenfalls neu für Österreich ist die Art Xystiais macédoniens. Prof. Dr. Jaroslav
STORKAN hat am 28. Juli 1930 in Jablanica-Rujana (Mazedonien) ein Thomisiden-
Männchen erbeutet, das SlLHAVY bestimmt hat. Sll.HAVY (1944) beschreibt die große
Ähnlichkeit mit Xysticus audax, macht jedoch die Unterschiede der Bulben deutlich.
Seither gibt es über diese Art keine weiteren Angaben mehr. Eine entsprechende Ver-
öffentlichung ist vorgesehen.

Tab. 5: Artenliste mit Angaben über die Zahl der gefangenen Männchen (m) und Weibchen (w) in
der Weiz- und Raabklamm. Neufunde für die Steiermark sind mit einem * gekennzeichnet.

Weizklamm Raabklamm
m/w m/w

AMAUROBIIDAE
Amaurobius fenestralis (STROEM, 1768) 1/6
Amanrobms ferox (WALCKENAER, 1825)
Amaurobius jugomm L. KOCH, 1868
Callobms clanstrarius (HAHN, 1831)

DYSDERIDAE
*Dysdera longirostris DOBLIKA, 1853
Dysdera ninnii CANESTRINI, 1868
Harpactea hombergi (SCOPOLI, 1763)
Harpactea lepida (C. L. KOCH, 1839)
Segestria senoadata (LlNNE, 1758)

ZODARIIDAE
Zodarion germanicum (C. L. KOCH, 1837)

GNAPHOSIDAE
Callilepis schuszteri (HERMAN, 1879)
Drassodes lapidosus (WALCKENAER, 1802)
Echemus angustifrons (WESTRING, 1861)
Gnaphosa bicolor (HAHN, 1831)
HaplodrassHs silvestris "(BLACKWALL, 1833)
Zelotes erebeus (THORELL, 1870)
Zelotes petrensis (C. L. KOCH, 1833)
Zelotes subterraneus (C. L. KOCH, 1833)
Zelotes villicM (THORELL, 1875)

CLUBIONIDAE
Agroeca cuprea MENGE, 1873

*Agroeca proxima (CAMBRIDGE, 1870)
Apostenus fusais WESTRING, 1851

*Clnbiona corticalis (WALCKENAER, 1802)
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-
-

40/0

2/0
1/6 •
3/3

36/31

3/3

6/2

_

2/1
0/1
5/1
2/2

-

1/1
-
0/1
1/1

1/0
1/0

60/1

_

1/5
1/0
12/20

3/3

2/1

ö/i
2/1
0/1
2/2
-
1/0
1/0
7/5
3/0

7/1
4/3
-
_
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Wfizklnmin Raabl
ni/\v m/

1/0
0/1

_

0/1
-

1/1
-
2/1
1/0
I/O

_
-
0/1

_
1/0
-
_

-
1/4

3/0
-

2/3
-

1/0
1/0
-

-

0/1
1/0
-

• i/o
0/2
0/1
1/0

Clitbiona pallid/da (Cl.LRCk, 1757)
Phntmlithns festivns (C. L. KOCH, 1835)

THOMISIDAE
Oxyptila atomaria (PANZLR, 1801)
Oxyptila blackwalli SlMON, 1875
Oxyptila nigrita (THORW.L, 1S75)
Oxyptila trux (Bl.ACKVM.l, 1846)
XystiiHS amlax (SCHRANK, 1803)

*Xystiais macédoniens Sll.HAVY, 1944
Xysticus liKtuosns (BLACKWAI.L, 1836)
Xysticns robustus (HAHN, 1831)

PHILODROMIDAE
*Philodnmins cortimms C. L. KOCH, 1838
Pbilodnmms collinus C. L. KOCH, 1835
Thanatns formicimts (O.KRCK, 1757)

SALTICIDAE
Eitopbrys enatica (WAI.CKI-NAKR, 1S25)
Euophrys mandata (WlDLR, 1834)
Evarcha flammata (Cl.l-RCK, 1757)
Heliophantts flavipes (HAHN, 1831)
Neon retiadatits (Bl.ACKWAl.L, 1835) 0/1

*Sitticns saxicola (C. L. KOCH, 1S48) - 1/0
LYCOSIDAE

Alopecosa aadeata (G.KRCK, 1757)
Alopecosa sulzeri (PAVI-:SI, 1873)
Pardosa pseudolitgitbris WÜNI)1-:RI.IC:H, I9S41

Trocbosa terricola (THORI-I.L, 1856)
Xerolycosa m-moralis (Wl-:STRI\G, 1S62)

AGELENIDAE
Ciatrina ciatr (FABRICIUS, 1793)
Coelotes inennis (L. KOCH, 1855)
Coelotes solitarius L. KOCH, 1868

*Crypboeca lichemim L. KOCH, 1876
Cybaeus tetriais (C. L. KOCH, 1839)
Histopona luxuriant (Kui.cy.VNSKl, 1897)
Histopona torpida (C. L. KOCH, 1834)
Tegenaria silvestris L. KOCH, 1872
Tegenaria tndmtina L. KOCH, 1872
Textrix denticulata (Ol.ivil-R, 1789)

HAHNIIDAE
Habnia ommidum SlMON, 1875
Halmia piisilla C. L. KOCH, 1841

THERDIDIIDAE
Cmstnlina giittata (WlOl-R, 1834)
Episimts tnmcatm LATRI-ILLI-, 1809
Pbolcomma gibbum (\Vi-:STRiNc;, 1851)
Robertas lividiis (BLACKWALL, 1836)

ERIGONIDAE
*Cerati>iella major Kui.C/VNSKI, 1894
Dicymbiimi nigmm (Bl.ACKWAl.1., 1834)
Diplocepbaliis piamts (Bl.ACKWAl.L, 1841)
Erigone dentipalpis (Wll)l-R, 1834)

*Gonatinm corallipes (CAMBRIDGE, 1875)
*Gonatium hilare (THORB.L, 1875)
Gmigylidwllion cdentation Mll.l.KR, 1951
Micrargiis berbigradns (Bl.ACKWAl.L, 1854)
Minyriolns pitsillns (Wll)KR, 1834)
Oedothorax apkatus (BLAC:KWAI.L, 1850) 1/0

-

-

63/35

im
I/I

6/0
75/1

35/2

1/0
5/1
2/1
18/4

8/3
-
1/0

6/1
13/0

_

0/1
_
-

-
-
-
4/t
-
1/0
I/I
_

15/5

3/2
6/14

13/5

20/12

17/1

61/1

36/2

2/0
0/1
7/1
9/7
2/1
1/0
3/0

1/0
0/1

0/1
1/0
1/0
0/1

„

0/1
2/0
1/1
1/1
1/3
-
5/3
1/1

') In der Arbeit über die Aufsammlung aus dem Flaumeichenwald auf der Kanzel (HoRAK 1987) als Pardosa lityd»
(WALCKLNALR, 1802) geführt.
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-
16/2

1/0
-

-

0/1
-
3/3
14/6

0/1
4/2
15/17

-
53/22

1/1
5/2
-
0/1
1/1
-
4/2
-
1./Ö
4/1
-
1/0

1/1
7/7
-

l/G
liTS
l/u

1/0

1/0
1/0

35/14

-
10/7

6/9
2/1

62/41

2/1
2/5
11/5

5/4
1/0
3/0
0/3
0/2
12/1
11/2
0/1
_

Wcizklamm Ranbklamm
m/w m/\v

*Oedotborax fiiscits (Bl.ACKWAl.I., 1834) 1/0 -
Pclecopsis elongata (WlDI-R, 1834)
Tapinocyba pallens (CAMBRIDGE, 1872)

*Tapi>wcyboidcs sinumi (LKSSKRT, 1904)
Tricboncns kidczymki MII.1.1-:R, 1935
Walckenaera furcillata (MKNGI-:, 1871)
Walckenaera simplex CHV/I-.R, 1S94

LINYPHIIDAE
Batbypbantes gracilis (Bl.ACKWAi.1., 1841)
Bolyphantbes crucifer (MKNGK, 1866)
Centromeriis cavmumim (L. K(X;H, 1872)
Centrimiems similis Kui.CZYNSKI, 1894
Diplostyla coiicolor (WlDHR, 1834)
Leptbypbantes cristatus (MKNGI-:, 1866)
Lepthypbantes flavipes (Bl.ACKWAl.I., 1854)
Leptbypbantesfragilis (THORHU., 1875)
Lepthypbantes mansitetus (THORIU.1., 1875)
Leptbypbantes mengei Kui.C/.YNSKl, 1887
Lepthyphantes pallidus (CAMKRIDGI:, 1871)

* Lepthypbantes pinicola SIMON, 1884
Macrargus rufits (Wll)I-R, 1834)
Meioneta mrestris (C. L. KOCH, 1836)

*Mi'ioneta saxatilis (Bl.ACKWAl.l., 1844)
Mknmeta viaria (Bl.ACKWAl.I., 1841)

*Oreonetides quailridnitatus WUNDERLICH, 1972
*Scotargus pilosus SlMON, 1913
*Sintnla anniger (Bl.ACKWAl.I., 1856)
*Syedra gracilis (Ml-NC;i:, 1869)
*Troglobypbantes HOJVCVM THAI.KR, 1974

Gonatium hilare, nun erstmals für die Steiermark nachgewiesen, ist in Südeuropa weit
verbreitet. Ihr Vorkommen ist aber auch für Deutschland, die Schweiz und Tirol belegt
(THALER 1969).

Die Art Tapinocyboides simoni wurde in einem Exemplar (cf ) in der Raabklamm
erbeutet. Nach den Angaben und der Beschreibung von THAI.KR (1973) ist diese seltene
Art nur aus der Umgebung von Genf und den Barberfallenaufsammlungen aus Tirol
gemeldet.

Das Verbreitungsgebiet von Lepthyphantes pinicola wurde bisher in der Literatur mit
Großbritannien, Frankreich und der Schweiz angegeben. In Österreich ist die Art aus
Tirol gemeldet (THALER 1983). Der Erstnachweis dieser Art für die Steiermark ist auch
insofern bemerkenswert, weil alle 16 Exemplare der Raabklamm nur in einer einzigen
Falle erbeutet wurden. Ein Umstand, der den limitierenden Einfluß von mikroklimati-
schen Verhältnissen auf die Verbreitung deutlich macht.

Der Fund von Meioneta saxatilis in der Rabklamm stellt ebenfalls einen Erstnachweis
für die Steiermark dar. Die Art ist in Mitteleuropa weit verbreitet, aber für den Alpenraum
sind erst wenige Funde publiziert (THALER 1983).

Ebenfalls in der Raabklamm konnte der bisher südlichste Nachweis der Art Oreo-
netides quadridentatus erbracht werden. Die systematische Zuordnung hat THM.I'.R (1981)
begründet. Er nennt auch die vier bisher bekannten Fundorte, zwei aus Österreich
(Nordtirol und in den Donau-Auen nahe Wien) und zwei aus Deutschland (Wald bei
Pforzheim und in Buchenbeständen des Steigerwaldes).

Der Fund von Troglohyphantes noricus in der Weizklamm stellt eine Erweiterung des
Areals dieser Art nach Süden dar. Vorerst nur aus Salzburg bekannt (THAI.HR & Poi.ENix:
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1974), wurde die Art dann auch in der Steiermark im oberen Mürztal und im Ennstal
nachgewiesen (THALER 1978). Die taxonomische und geographische Abgrenzung zu T.
tbaleri, die im Süden vorkommt, ist unbestritten. Zwischen den beiden Arealen gelang
Dr. NEUHERZ ein Fund, den THAL.ER (1978) als eine neue Art, Troglohyphantes mroicordis,
aus der Raudnerhöhle bei Oberweizberg beschreiben konnte. Der Fund von T. noricns
ist somit der erste Nachweis an den südöstlichen Ausläufern des Alpenhauptkammes und
auch in geringer Entfernung zu den Fundorten von T. novicordis.

Die Artenzusammensetzung der verglichenen Spinnengesellschaften ist unter-
schiedlich. In der Weizklamm sind weniger Arten als in der Raabklamm nachgewiesen
worden. Beiden Spinnenassoziationen gemeinsam sind 44 Arten; weitere 37 Arten nur
in der Raabklamm erbeutet worden. Die Weizklamm ist als Fundort von Dysdera
longirostris, Xysticus macédoniens (beide neu für Osterreich) und Troglohypbantes noricus
von Bedeutung. In der Raabklamm konnten neben zahlreichen thermophilen Arten
(Philodromus corticiruis, Syedra gracilis u. a.) vor allem xerophile Arten, wie z. b. Helio-
phanus flavipes, Alopecosa aculeata und Scotargus pilosns, nachgewiesen werden.

Ein zusammenfassender Faunenvergleich der Spinnengesellschaften aller von mir
untersuchten Reliktwälder wird folgen.
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